NAA TEE blen 
Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 


Feſttage. — Alle reſp, Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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Kein Olivenblatt. 


N braucht nicht gerade Elibu⸗Burrit oder Ri⸗ 
N zu ſein, um den Krieg zu haſſen und als eine 
eines Di zu verdammen, man braucht nicht die Phantaſie 
. — ichters zu haben, um ſich ſeine Schrecken zu vergegen⸗ 
— 97 und vor dem Fluch zerſtörter Saaten, und vernich⸗ 
ich offnungen, erſchlagener Leiber und gemordeten Glückes 
kaähnbeben, man muß aber das Hirn eines Narren und das 
ps eines Weibes in fid tragen, wenn man um des geträum⸗ 
en nn Willen dem Unvermeidlichen zu entgehen 
kermalmt zu en deſto ſicherer zu verfallen und von ihm 
2 pe Krieg iſt ein Unglück, aber vielleicht und Wer weiß 
ange noch ein nothwenriges Uebel. 
BAR ſoll ihn nicht ſuchen, aber man darf ihm nicht aus⸗ 
Bea wenn die Ehre des Vaterlandes engagirt iſt, oder 
W. unter zwei Uebeln als das kleinere erſcheint. 
früher o ſich Principien einander entgegen ſtehen, kommt es 
1 5 oder ſpäter zum Bruch und Kampf, wo man einen uns 
Sn ertigen Nachbar hat, wird man über kurz oder lang einen 
Be, zu befiehen haben, denn Gründe find bald gefunden 
Veranlaſſung iſt bald genommen. 
Ir Das alte Rom iſt nie um einen Grund in Verlegenheit 
2 eſen, wenn ein Land ſeine Eroberungsluſt reizte. Wir ſind 
Dan entfernt, die Ruſſen für Römer zu halten, aber ihr Selbſt⸗ 
nel Gee ſcließt in ſich ein ceterum censeo ſo gut wie der 


Das Carthaginem esse delendam heißt in's Ruſſiſche 
e Ir e muß zu Grunde gehen. Ai 
Füßen ach zwei Feldzügen lag Carthago gedemüthigt zu den 
he des Siegers, aber es ging erſt zu Grunde, als es den 
5 ischen Selbitmord verübt und zur Vermeidung des Krie⸗ 
8 Au Kriegsmaterial ausgeliefert hatte, 
toff er Kaiſer von Rußland entſendete den Fürſten Mentſchi⸗ 
94 —0 es galt, die Türkei zum moraliſchen Selbſtmord zu 
thi en, doch der Sultan ließ ſich weder düpiren, noch demü⸗ 
igen, er lieferte weder feine Ehre, noch feine Macht oder 
berherrlichkeit aus, er rüſtet ſich wie ein Mann und wird 
unterhandeln, bewaffnet bis an die Zähne. 
Es heißt nun Rußlands Ehre erfordere es, nicht nachzu⸗ 
geben, aber erfordert ſie das wirklich? — Wenn der Schwächere 
em Starken nachgiebt, ſo mag man es Klugheit, wenn der 
Reiche dem Gleichen ſich unterwirſt, mag man es Feigheit 
wann, wenn aber der Starke vor dem Schwachen zurück⸗ 
h eicht, den er und vielleicht unwillkürlich felber herausgefordert hat, 
o wird und darf man das als Edelſinn und Großmuth bezeichnen. 
bild Freilich iſt man nicht daran gewöhnt, Rußland als Vor⸗ 
a Edelſinns und der Großmuth zu betrachten, aber wenn 
5 bier weder das Eine, noch das Andere ſein will, ſo möge 
— das Kind beim rechten Namen nennen und geradezu ſa⸗ 
will und die Perle des Bosphorus reizt mein Verlangen; ich 
mich muß ſie haben, hier ſtehe ich und Wer ſteht wider 
lch „ Das wäre vielleicht nicht eben klug, aber doch ritter 
ich = hochherzig. 
Scglachie man liebt die diplomatiſchen Winkelzüge und die 
man f sen, die auf dem Papier gewonnen werden; hier iſt 
0 Ueberlegenheit ſicher, denn der Slave iſt nebenbei 
; 15 der Anglogermane nur klug iſt. 
ſchneller Entſchlehun n am beften, wenn gegenwärtig mit 
man wird noch zung Alles gegen Alles gewagt würde, aber 
letzte Surfen einmal unblutige Schlachten ſchlagen und die 
Ade dez der Zukunft vorbehalten. 
und nach and wird feinen diplomatiſchen Credit zu retten ſuchen 
das Kein vor mit erdrückender Wucht auf der Freiheit Eu⸗ 
(den, Ges 771 e Ms Errungenfchaften des germani⸗ 
ſeine pläne ge üthe ſeiner Kultur bedrohen, nach wie 
Realifirung verse gen Konſtantinopel verfolgen, aber mit der 
trennbare Freundschaft nen, bis is einen Niß in die leicht 
die jetzt ſchwankenden der weſtlichen Seemächte gemacht und 
und enger als jema re der heiligen Allianz von neuem 
Es iſt ſeit langer Zaunt bat. 
vollſtändig feſtgefahren har e erſtemal, daß ſich Rußland 
der jetzigen Kriſe Nutzen Faden g en die vier Großmächte aus 
ruſſiſchen Diplomatie zu ruiniren Wenn ſie die Suprematie der 
ropa aufalhmen, von den Lanzen dandöchten, dann mag Cus 
rchten. er Koſacken hat es wenig 


Berlin, vom 17. J 
Der cüewallg 915 
Ä ge Land⸗ und Stadtgerichts a; 
mann in Mefeburg in zun Rechts Unwan ecken Bei 
ſitzes in al, zu Lobſens, mit Anweiſun feines Wohn⸗ 
4 ait Al und zugleich zum Notar im Departement des 
285 lonsgerichts zu Bromberg; fo wie dem Juſtizrath und 
vokat⸗Anwalt Evelt zu Düſſeldorf die na 


laſſung von dem Amte ö chgeſuchte Ent⸗ 
Düſſeldorf als Anwalt bei dem Landgerichte zu 


f ertheilt und der Advokat Frings daſelbſt zum A 

nan bei dem dortigen Landgerichte; desgleichen der Landge⸗ 

1 eins Franz Heinrich Joſeph Cloſtermann 
bin auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum 


dogtaten im Bezirke des Königli de 
Nel ec weiden ichen Appellationsgerichtshofes 


Deut ſchland. 


la! Berlin, 16. Juni. Daß die Einladungen zur Ge⸗ 
neral⸗Zollkonferenz bereits am 10. d. Mts. von Seiten Preu⸗ 
ßens an die Betheiligten erlaſſen worden ſind, beſtätigt ſich nicht 


nur, ſondern es ſind auch zugleich die Hauptpropoſitionen zu 
| den bevorſtehenden Berathungen mit beigefügt worden. Bis 


jetzt ſteht die Eröffnung auf den 4. Juli ſeſt. — Schon geſtern 
theilte ich Ihnen mit, daß die Publikation der Städteordnung 
für die 6 öſtlichen Provinzen nächſten Montag im Staats⸗An⸗ 
zeiger erfolgen wird. Heute weile ich darauf hin, daß der Stadt⸗ 
rath Moritz in Stettin eine Broſchüre herausgegeben hat, welche 
kritiſche Bemerkungen über den neuen Entwurf enthält, Eigen⸗ 
thümlich iſt, daß ein Mann von der conſervativen Richtung 
des Herrn Moritz die Behauptung auſſtellt und durchzuführen 
verſucht, die Städteordnung in Rede ſei nichts als eine neue, 
veränderte, jedoch nicht verbeſſerte Auflage der alten und ſtehe 
mit den Einrichtungen und Bedürfniſſen der Gegenwart in 
Widerſpruch. Intereſſant iſt die Behauptung, daß ſeit dem 
Jabre 1808 alle größeren Städte je länger je mehr in finan⸗ 
zielle Verlegenheit gebracht worden ſeien, wodurch ſchließlich 
nur Desorganiſation und Unzufriedenheit erzeugt werden 
könnte. Dringend ſei deshalb Abhülfe zu wünſchen und zu be⸗ 
anſpruchen. Namentlich wird auch eine unabhängigere Stel⸗ 
lung des Magiſtrates den Stadtverordneten gegenüber ver⸗ 
langt, und ſeine Erwählung auf Lebenszeit mit Verantwortlich⸗ 
keit für jedes vorkommende Verſehen als empfehlenswerth be⸗ 
zeichnet. — Der König, der geſtern noch in Bellevue einge⸗ 
troffen iſt, hat daſelbſt heute früh die beiden Geſandten de 
Launay und de Mouſtier empfangen. — Herr von Manteuffel 
begiebt ſich nach dem Schluß ſeiner Brunnenkur auf ſeinen 
Gütern am 15. Juli ins Bad zu Putbus, woſelbſt auch der 
König verweilen wird. — Die Königsberger Oper hat bei ih⸗ 
rer zweiten Vorſtellung ein volles Haus gefunden, was nicht 
etwa in einem Renommee zu ſuchen iſt, welches ſich die Vor⸗ 
trefflichkeit der erſten erworben hat, ſondern in den „kleinen 
Preiſen“, zu welchen ſich die Direktion verſtanden hat. 


LS. Berlin, 16. Juni. Die „Sp. Z.“ verbürgt ſich für 
die thatſächliche Richtigkeit der folgenden Mittheilung: „Der 
Prinz von Preußen nahm Veranlaſſung, den Führer der Frak⸗ 
tion Hohenlohe zweiter Kammer gegen Ende der Seſſion zu 
ſich beſcheiden zu laſſen und ihm den Auftrag zu ertheilen, daß 
er ſich mit den Abgeordneten der zweiten Kammer, die er in 
der Provinz Schleſien gewählt, der ländlichen Bevölkerung an⸗ 
gehörten, benehmen und von dieſen Aufſchluß über die wahren 
Bedürfniſſe dieſer Bevölkerung hinſichtlich ihrer Kommunal⸗ 
Ordnungsverhältniſſe dem Prinzen verſchaffen möchte. Der 
Prinz Hohenlohe erfüllte den Auftrag, trat mit den ſchleſiſchen 
Abgeordneten vom Lande in Berathung, und es wurde als 
weſentlichſter Uebelſtand die Zuſammenſetzung der Kreisſtände 
anerkannt. Jedoch war man weit entfernt, das beſtehende Nez 
präſentationsrecht der Rittergüter, wiewohl Kreistage in Schle— 
ſien gehalten werden, auf denen Land und Stadt nur ſechs, die 
Rittergüter dagegen gegen 30 Stimmen haben, anzutaſten; 
wohl aber fand man es für billig, daß in Zukunſt, ohne Stim⸗ 
menvermehrung des Landes, nach Kurien abgeſtimmt werde, 
damit die von vornherein feſtgeſtellte Majorität der Rittergüter 
nicht die Abſtimmung des Landes illuſoriſch mache. Dankbar 
und vertrauensvoll erſuchten die bezeichneten Mitglieder der 
zweiten Kammer den Prinzen Hohenlohe, Sr. königl. Hoheit 
ihre Wünſche und Beduͤrfniſſe als die der Provinz mitzutheilen. 
Dies iſt geſchehen. Unbemerkt darf jedoch nicht bleiben, daß 
ſich der Prinz von Preußen auf das Beſtimmteſte über die Un⸗ 
angemeſſenheit der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850 
ausſprach.“ — Am 14. iſt der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Heſſen und deſſen Gemahlin von Kaſſel uach Rumpenheim 
abgereiſt. — Nicht allein Hr. v. Radowitz, ſondern auch der 
General der Infanterie v. Scharnhorſt iſt zum Ehren-Mit⸗ 
gliede der Akademie der Wiſſenſchaften gewählt worden. Der 
Antrag ging aus der philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe der Aka⸗ 
demie hervor. — Der ſeit längerer Zeit hier lebende und von 
der Sieilianiſchen Regierung in wiſſenſchaftlichen Zwecken nach 
Deutſchland geſendete Direktor der Sternwarte zu Palermo, 
Prof. Ragona Cini, hat ſich nach Bonn begeben, wo mehrere 
bedeutende Deutſche Astronomen zuſammentreffen werden. 


Dresden, 14. Juni. Die bevorſtehende Vermählung 
des Prinzen Albert mit der Prinzeſſin von Waſa beſchäftigt 
unſere Stadt im hohem Grade. Es werden ſich die Feſtlich 
keiten raſch folgen und die getroffenen Vorbereitungen laſſen 
auf eine bedeutende und allgemeine Theilnahme des Publikums 
ſchließen. Die Braut wird in Begleitung ihrer Mutter am 
16. in Bodenbach eintreffen und dort feierlich empfangen wer⸗ 
den, am 17. am Hoflager zu Pilnitz fich aufhalten und am 
18. (Sonnabend) Vormittags 10 Uhr den feierlichen Einzug 
in Dresden halten. Die Einfegnung erfolgt in der katholiſchen 
Hofkirche. Bei dieſer Feierlichkeit werden außer der ſächſiſchen 
Königlichen Familie noch anweſend fein: Der Herzog und die 
Herzogin von Genua der Erbgroßherzog und die Erbgroßher⸗ 
zogin von Sachſen⸗Weimar, der Regent von Baden, die 
Großberzogin Stephanie von Baden, der Herzog Ludwig in 
Baiern, der Herzog von Sachen» Meiningen, der Herzog 
Jofeph von Sachen» Altenburg, der Erbprinz und die Erb⸗ 
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prinzeſſin von Sachſen⸗Altenburg und der Vragß, Hermann 
von Sachſen-Weimar. (Nat. Z.) 


Aus Thüringen, 13. Juni. Die Konferenzen, welche 
unlängſt von den Abgeordneten unſerer und der anhaltiſchen 
Regierungen in Betreff einer Reviſion der nachmärzlichen Straf⸗ 
geſetzgebung abgehalten wurden, haben bereits zur Vereinba⸗ 
rung eines Geſetz Entwurfs geführt, durch welche die zwei 
wichtigsten Inſſitute, welche aus jener Geſetzgebung hervorge⸗ 
gangen: das der Geſchworenen und das der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, in ihrem Grundprinzip alterirt werden; durch erſteres 
nämlich wird die Kompetenz der Schwurgerichte bedeutſam ver⸗ 
ringert, indem künſtig nur diejenigen Verbrechen zur Aburthei⸗ 
lung vor dieſelben kommen, welche mit Zuchthausſtrafe bedroht 
ſind, ſondern auch das frühere Prinzip, wornach politiſche Ver⸗ 
brechen und Preßvergehen, ohne Rückſicht auf das Strafmaaß, 
an die Schwurgerichte gelangten, in dem gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzentwurf verlaſſen wird. Die Staatsanwaltſchaft, welche 
bisher weſentlich auf die eine Funktion der ſtrafrechtlichen Wirk⸗ 
ſamkeit des Staates, die Verfolgung der Verbrechen, beſchränkt 
war, hat in dem neuen Geſetze auch eine Art richterliche Wirk⸗ 
ſamkeit erlangt. — Als eine Folge der veränderten Regie⸗ 
rungs-Anſichten möchte es auch zu betrachten ſein, daß in 
dem gedachten Entwurfe die Strafgewalt der Polizei wieder 
hergeſtellt iſt. (H. N.) 


Hamburg, 14. Juni. Die noch brennende orientaliſche 
Frage bringt auch in unſere Geſchäſtsthätigkeiten mannigfache 
Störungen hervor. Die Staatspapiere und Fonds zittern vor 
ihr, der Geſchäftsmuth ſinkt und die Spekulation athmet ſchwer 
auf. Unſere Börſe kauert horchend auf dem Boden, ob ſie 
nicht ſchon Kanonendonner hört. Nun trifft noch aus Eng⸗ 
land eine Privatdepeſche hier ein, welche das Senkblei der 
Muthloſigkeit noch tiefer drückt. In jener Depeſche befehlen 
nämlich die britiſchen Rheder ihren Schiffsführern, ſich unter 
keiner Bedingung zu Fahrten nach den ruſſiſch⸗türkiſchen Ges 
wäſſern zu verstehen, weil Blockirungen und Capirungen zu 
befürchten ſeien. Die engliſche Furcht wird nun aber hier als 
ein ſicherer Barometer der kommenden Dinge angeſehen. Die 
Folge hiervon iſt, daß ſich der Kriegsſchrecken in die Glieder 
nicht nur der hieſigen, ſondern auch aller fremden hier ankern⸗ 
den Schiffe geſetzt hat. Kein Capitain will die öſtliche Route 
einſchlagen, werden ihm auch noch ſo günſtige Frachtgebote ge⸗ 
macht. Und die Aſſekuranz? Ja, dieſe ſchließt eben in ihren 
Statuten alle Kriegschancen aus; ſie nimmt den Kampf mit 
der Natur und den Elementen, aber nicht mit den Menſchen 
und ihren verderbenden Gewalten auf. Bei dieſer Sachlage 
ſtockt namentlich unſer Getreidegeſchäſt, für welches bekanntilch 
unſer Platz als der größte continentale Zwiſchenhändler figu⸗ 
ritt. Ein großer Theil des ruſſiſchen Korns, welches für Eng⸗ 
land wächſt, nimmt ſeinen Weg dorthin über hier. Die großen 
ruſſiſchen Getreidehändler haben ihre beſondern Agenten in 
Hamburg, und Kiel und Lübeck ſind in dieſer Branche nicht 
mehr als unſere Filialanſtalten. Wie immer, haben auch ge⸗ 
genwärtig mehrere hieſige Häuſer die anfſehnlichſten Conſigna⸗ 
tionen an ruſſiſchen Seeplägen, namentlich in Odeſſa und Arch⸗ 
angel, welche meiſtens ſchon realiſirt ſind. Vergebens aber 
harren dieſelben jetzt ihres Ortwechſels, als wären noch die nordi⸗ 
ſchen Meere in Eisſchollen gefeſſelt. Daß im Kriegsfalle hier⸗ 
durch für Deulſchland noch grogere Verluſte erwachſen können, 
ſowie daß auch ſchon das jetzige Sachverhältuiß die Kornpreiſe 
in die Höhe ſchraubt, iſt klar. (We]. 3.) 

— Nach kurzer Unterbandlung hat nun die ſchwediſche Regierung 
mit dem hieſigen Hauſe S. Heine eine Anleihe abgeſchloſſen. Dieſelbe 
ſteigt, wie die W.⸗Z, erfahrt, bis auf 3 Millionen Mark Beo., und um 
diefe Summe in Silber nach dem Norden zu fordern, werden 3 ſchwe⸗ 
diſche Dampfſchiffe hier eintreffen. g 

— Nachdem das daniſche Wachtſchiff „Elbe“ erſt kürzlich von zwei 
ſchwediſchen Fahrzeugen angeſegelt worden, echielt es ſoeben wieder von 
einem engliſchen Segler einen noch viel empfndlicheren Mippenſtoß, der⸗ 
geſtalt, daß es von dem Rencontre eine ſtarke Wunde davontrug. Fur 
dieſe fordert es nun von dem britiſchen Kapitain eine Entſchadigung, 
zumal da er einen Lootſen als Wegweiſer zur Seite halte. Obgleich 
das fremde Orloggsſchiff unser der Fuhrung des Marineoffiziers Som- 
mer unferer Kauffahrteiſchifffabrt gegenwartig weniger genannt iſt als 
früher, fo iſt es ihr doch noch immer unbequem genag, um es wegzu⸗ 
wunſchen; denn es wegelagert ihr noch nach wie vor gleich einem Lind» 
wurm auf offener Heeresſtraße, gerade vor den Pforten von Deutſch⸗ 
lands erſtem Außenbafen; dazu iſt bei Nacht und Nebel ein Zuſammen⸗ 
treffen oft unvermeidlich, und ein neuer Sundzoll kann möglicherweiſe 
damit angebahnt werden, abgeſehen davon, doß er moraliſch ſchon da iſt. 

— Zu den zwiſchen hier und Nordamerika bereits beſtehenden 'dref 
Packetſchifffahrtslinien iſt ſo eben noch eine monatliche vierte mitielſt vier 
Fahrzeugen binzugetieten. 

— Die heute hier eingetroffene Nachricht, daß der Blankeneſer 
Schooner-Kommandeur, Kapt. Schuldt, auf der Reiſe von hier nach Ve⸗ 
racruz in der Nacht vom 11. zum 12. Juni unweit Weymouth ein 
Raub der Flammen geworden, hat hier Senſation gemacht. Die La- 
dung, meist in Manufakturwaaren, die von biefigen. Pauſern dahin er» 
pedirt wurden, beſtehend, ißt bier mit 220,000, in Lubeck mit 120,000 
Mark, das Schiff ſelbſt mit 11,000, die übrige Fracht mit 5000 Mark 
verſichert. Der Verluſt trifft mit Ausnahme von dreien, ſämmtliche 
hieſige Affefuranz =» Kompagnıren, darunter die in Liquidation begriffene 
Bachmannſche mit 1%00 Mark. Gleichzeitig ist auch die Nach⸗ 
richt angelangt, daß das hieſige (Slomanſche ) packeiſchiff „Rhein“, das 
viel paſſagiere (Auswanderer) nach New⸗JNork gebracht hat, durch Ans 
fegelung von Seiten eines engliſchen Schiffes nahe daran war, verloren 


zu gehen, und daß es, bis auf einige nothwendige Reparaturen und 
Schaden an Geldeswerth unverſehrt geblieben, 
Anſtrengungen ſeines tüchtigen Kapitains 
zu verdanten hat. — Unſere Stadi zählt 


einen nicht bedeutenden 
feine; Erhaltung beſonders den 
(Popp) und der Mannſchaft 


jet beinahe 700 beeldigte Makler; die Zahl der unbeeldigten und der 
Agenten iſt Legion. 

Kiel, 14. Juni. Bekanntlich übermachte der König von Dänemark 
dem dombardirten Friedrichsſtadt 109,000 Reichsbanktbaler mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß 1 unter denjenigen beſchädigten Bewohnern ver⸗ 
theilt werden follen, welche weder gegen Dänemark die Waffen getragen, 
noch nach Frankfurt oder Kiel wählten, Adreſſen unterſchrieben, kurz kei⸗ 
nerlei Symptom einer deutſchen Geſinnung bethätigten. Und um nun die 
Würdigen berauszufinden, wurde der dortige Magistrat beauftragt, Bee 
richt zu erſtatten. Allein es verging längere Zeit und der Bericht lief 
nicht ein. Abermals an ſeine Pflicht ermabnt, berichtete der Magiſtrat 
nach Kopenbagen, daß er nichts zu berichten hätte, denn er würde als⸗ 
dann fämmtliche Friedrichsſtädter, mit Ausnahme eines einzigen alten 
Frauenzimmers, von der Lifte der Lopalen ſtreichen muſſen, indem alle 
mehr oder minder ſich am Kriege betheiligt hätten. Darauf lief ein 
Cabinetsſchreiben ein, man wolle, den freiwilligen Waffendienſt ausge⸗ 
ſchloſſen, allen übrigen Vergeben nachſeben und darüber fei zu berichten. 
Doch aber ſollten alle Reclamanten in Verhör genommen, ſummariſch 
ein politiſches Glaubensbekenntniß von ihnen verlangt und ſchließlich die 
Protocolle eingeſandt werden. Dies geſchah und es ſtellte ſich nun ge⸗ 
rade das umgekehrte Verhältniß heraus: fämmtlihe Bewohner find frei 
geſprochen mit Ausnahme eines einzigen, der die Waffen gegen Däne⸗ 
mart freiwillig getragen. Dies feltiame an die Tortur erinnernde Ge⸗ 
ſchaft füllte volle 14 Tage aus, wäbrend welcher 600 Entſchädigungs⸗ 
berechtigte gerichtet wurden. Wir erwähnen noch, daß der Herr Mini⸗ 
ler Graf Moltke im Miniſterrathe mit der ganzen Kraft ſeiner Beredt⸗ 
famkeit der günſtigen Wendung der Dinge entgegentrat, aber überſtimmt 
wurde. Indeſſen kömmt dte Verwilligung den erlittenen Schäden lange 
nicht gleich, denn letztere find von der Schätzun scommiſſion bis auf 
600,000 Rbtbir. veranſchlagt, wovon 96,000 auf Häuſer fallen, welche 
letztere zuerſt berückſichtigt werden. — Uebereinſtimmenden Berichten zu- 
folge wird unſer Monarch noch in dieſem Sommer den Herzogthümern 
dis Altona hinunter einen Beſuch abſtatten. — Mit der dominikaniſchen 
Republik bat ſoeben Dänemark für ſich und für die Herzogtbümer einen 
reundſchafts⸗ und Handelsvertrag abgeſchloſſen, welcher allen übrigen 

undniſſen dieſer Gattung, wie ein Ei dem andern gleicht. (Weſ.⸗3.) 


Oeſterreich. 


Wien, 14. Juni. Die offic. „Oeſterr. Correſp.“ bringt 
heute abermals einen auf die Börſe berechneten Beruhigungs⸗ 
Artikel, der nichts poſitiv Neues bringt, aber alle jene auf 
bloßes Vertrauen bafirten Gründe gegen kriegeriſche Eventua⸗ 
litäten rekapitulirt. Die „O. C.“ findet, daß ſich die Situation 
„ziemlich ernſt geſtaltet“ habe, aber es ſcheint ihr dennoch un⸗ 
gerechtfertigt „wenn die öffentliche Meinung ſich allzu gro⸗ 
ßen Beſorgniſſen hingäbe.“ Unmittelbar auf dieſen Satz, er— 
klärt die „O. C.“ es, „als eine Thatſache von hoher Bedeu⸗ 
tung, daß die öffentliche Meinung im Durchſchnitte an eine 
Störung der gegenwärtigen europäiſchen Verhältniſſe und der 
allgemeimen Ordnung der Dinge nicht glaubt.“ Die „DO. 
C.“ legt ſich in dieſer Weiſe die öffentliche Meinung zurecht 
und kommt dadurch zu dem Schluß „daß nur die Partei des 
Umſturzes eine gewaltſame Löſung des Kriſis wünſcht.“ 
Das Wort des Kaiſers von Rußland, daß er durchaus keine 
Gebietsvergrößerung auf Unkoſten der Integrität der Pforte 
beabſichtigt, iſt der „O. C.“ die verläßlichſte Bürgſchaft.“ 
Schließlich reſervirt ſie für das k. k. Kabinet den Beruf, 
„durch weiſe und friedliche Mittel der Verſtändigung die 
Schwierigkeiten des Augenblicks zu beſeitigen.“ In einer klei⸗ 
nen Notiz widerſpricht die „O. C.“ dem Börſengericht von 
vem ſchon erfolgten Einrücken der Ruſſen in die Donaufürſten⸗ 
thümer. — Nachrichten aus Korſu vom 9. d. M. zufolge war 
der Dampfer „Cuſtozza“ mit dem Freih. v. Bruck dam Bord 
dort eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt weitergeſegelt. 

(Nat.⸗Z.) 
Dänemark. 


Kopenhagen, 13. Juni. Heute iſt der neue Reichstag 
eröffnet worden. Nach vorherigem Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
kirche verſammelten ſich die Mitglieder der beiden Thinge in 
dem Volksthingsſaal um 12 Uhr. Kurz darauf erſchtenen die 
Miniſter für Dänemark, und der Premierminiſter, Geheime 
Konferenzrath Oerſted; er verlas darauf dem Reichstage ein 
königliches Reſkript vom 8. d. M., wodurch er autoriſirt werde, 
„den aufs Neue zuſammentretenden Reichstag zu eröffnen.“ 
Der Premierminiſter hielt tine kurze Rede, worin er auf die 
Stellung des Reichstags aufmerkſam machte, indem er den⸗ 
ſelben theils als „einen vollſtändig neuerwählten Reichstag“ 
bezeichnete, während in dem zuletzt aufgelöſten nur das eine 
Thing erneuert geweſen; theils auch als „eine Fortſetzung des 
Reichstags der am 4. Oktober v. J. eröffnet wurde“ und ſeine 
Aufgabe noch immer nicht vollendet hatte, aus welchem Grunde 
der König daher auch diesmal keine beſondere Anſprache an 
denſelben zu richten habe. Der Miniſter referirte im Uebrigen, 
was in der Thronrede des Königs an den Reichstag am Aten 


Aus dem Leben eines Backfiſches. 
REN (Fortſetzung.) 
Beſagtes Töchterchen war nun in der heiligen Taufe mit 
den Namen Marie, Louiſe, Amalie begabt worden, die der 
Paſtor an der betreffenden Stelle richtig in's Kirchenbuch ein⸗ 
getragen hatte. Der Tag war übrigens in beſonders feier⸗ 
licher Weiſe von Onele Alcohol begangen worden, maßen es 
ſelbiger für ſeine Pflicht hielt, ſich fo energiſch zu illuminixen, 
daß ihm noch nach 36 Stunden die Haare wehe thaten. 
Das Kind liebte ihn für dieſen Beweis ſeiner Zuneigung auch 
bald auf's zärtlichſte und wenn es irgend einem ledigen Oncle 
gut ſtand, Kinderfrau zu ſpielen, ſo war es gewiß bei dieſem 
würrigen Alcohol der Fall. Er trug die Kleine mit einer 
Grandezza und Ehrbarkeit, die einzig waren, aber es indeſſen 
nicht ausſchloſſen, daß fie nicht, wenn er ſeligen Muthes war, 
dann und wann ſeinen Armen entſchlüpfte und ſich manch' 
wackere Beule ſchlug. Trotzdem behielt fie ihre graden Glied⸗ 
maßen, die fi bis zu ihrem ſechszehnten Jahre in einer Weiſe 
entwickelten, daß man nicht Gefahr lief, feinen Geſchmack zu 
sompromittiren, wenn man fie für den beſtgewachſenſten Back⸗ 
ſiſch erklärte, der je das vielduldende Herz Europas mit ſeinen 
allerliebſten Füßchen trat. 

Malchen maß mit fünfzehn und einem halben Jahre rich⸗ 
tige fünf Fuß zwei Zoll, d. h. mit den Abſätzen ibrer kleinen 
Stiefel. Ihr Haar war vom dunkelſten Braun und ihre Augen 
tiefblau wie der Himmel einer, Früblingsnacht. Ihre Geſtalt 
war ſchlank und ſchmiegſam wie eine Weidengerte, ibr Gang 
ſo elaſtiſch, ihre Bewegungen ſo anmuthig, wie es in ihrer neuen 
Heimath gar nicht Mode war. Es konnte natürlich nicht fehlen, 


daß ihre ſeltene Schönheit ſie bei ihren kleinen Mitbürgerinnen 


ſehr unpopulär mache, zumal ibre geiſtigen Eigenſchaften dem 
körperlichen Liebreiz nicht nachſtanden. Vater Dahſener hatte 
es ſich ſchon in der Reſidenz ein gutes Stück Geld koſten laſſen, 


Verhafteten befindet ſich der Advocat Maublane, Vertheidiger Blanqui's 


leider verrückt. 


Oktober geſagt worden, und fügte den Wunſch hinzu, „daß es 
dem Reichstage gelingen möge, zum Heil und zur Freude des 
Königs und des Volkes die That zu vollenden, wozu er be⸗ 
rufen worden, und namentlich die beiden Wohlfahrtsſachen des 
Landes zu einem gedeihlichen Ende zu führen, welche unent⸗ 
behrliche Grundſteine des Staatsgebäudes ſeien, in das der 
König fein Volk möglichſt bald hineinzuführen wünſche.“ Nach⸗ 
dem der Miniſter darauf die Mitglieder des Reichstages auf⸗ 
geſordert hatte, ſich in ihre beiden Thinge zu theilen und ſich 
zu konſtituiren, fügte er hinzu, daß fie, ſobald ſolches geſchehen, 
wieder als Vereimigter Reichstag zuſammenzutreten haben wür⸗ 
den, um eine erneuerte Königliche Botſchaft über die Erbfolge⸗ 
Ordnung, welche dem aufgelöſten Reichstag vorgelegt geweſen, 
entgegenzunehmen, und demnächſt dieſe wichtige Angelegenheit 
weiter zu berathen und zu Ende zu bringen.“ Die Verſamm⸗ 
lung brachte darauf ein neunmaliges: „Es lebe der König!“ 
aus und trennte ſich, um ſich in ihre keſpektiven Thinge zu 
begeben. Die Sitzung des Volksthinges wurde von dem 


Jufiizrath Thorbrögger und die des Landthinges von dem Pro⸗ 


feſſor Clauſen als Alterspräſidenten eingeleitet. Im Volksthinge 
wurde der Höchſtengerichts⸗Advokat Rottwitt (der Kandidat der 
„Bauernfreunde“) zum mitlerweiligen Präſidenten während der 
Prüfung der Wahlen erwählt. Nachdem die Wahlen ſämmtlich 
als gulnng anerkanut waren, ſchrut man zur definitiven Wahl 
der Beamten, und wurden gewählt: Rottwitt zum Präſiden⸗ 


ten (mit 63 Stimmen); Tſcherning (mit 63 Stimmen) und 


Thorbrögger (48 Stimmen) zu Vieepräſidenten. 

Im Landthinge wurde der Konferenzrath Amtmann Uns⸗ 
gaard mit 23 von 39 Stimmen zum Präſidenten gewählt; 
als er aber wegen feiner vielen Beſchäſtigung das Thing um 
Erlaubniß bat, dieſen Poſten ausſchlagen zu dürfen, was ein⸗ 
ſtimmig bewilligt wurde, wurde darauf der frühere Landthings⸗ 
Präſident, Höchſtengerichts - Aſſeſſor Bruun, mit 26 von 39 
Stimmen zum Präſidenten gewählt. Zum Vice⸗Präſidenten 
wurde der Gutsbeſitzer Nyeholm gewählt. Die von den bei⸗ 
den Thingen gewählten Beamten find ſämmtlich miniſteriell. 


Frankreich. 


Paris, 14. Juni. Alle beute in Paris. eireulivenden Nachrichten 
find fehr friedlicher Natur. England ſoll ſich plötzlich wieder zu Ruß⸗ 
land hingeneigt haben, die öſterteichiſche Vermittelung ſoll angenommen 
worden fein und der Kaiſer Napoleon 111. ſich dahin geäußert haben, 
daß er nicht den Don Quixote Europa's machen wolle. Wenn dieſe 
Nachrichten begründet find, ſo wird alſo die Türkei Rußland Preis ge⸗ 

eben werden, und mit ihr vielleicht ganz Europa; denn Rußlands Ein. 
uß wird dann mächtiger werden als irgend jemals. Wenn England 
Frankreich im Siich laßt, fo kann man die hieſige Regierung gerade nicht 


tadeln, wenn ſie ſich in Acht nimmt und nicht allein für die Türkei ein⸗ 


tritt; denn ſie würde alsdann ganz Europa gegen ſich haben. Wenn 
Lord Aberdeen, der von den Orleaniſten und Fuſioniſten inſpirirt wird, 
den Sieg im engliſchen Kabinet davon tragt, und Louis Napoleon dann 
allein gegen die Ruſſen marſchiren wollte, ſo würde er geradezu in die 
Falle geben, die ihm die franzöſiſchen Ruſſen geſtellt haben, d. b. er 
würde feine Stellung durch einen tollen Streich kompromittiren. Louis 
Napoleon's Stellung ift aber ſelbſt dann, wenn er, dem Beiſpiele Eng- 
lands folgend, Rußland gewähren läßt, ebenfalls eine ſchlechte; denn er 
wird die Popularitat bei den unteren Klaſſen, die ex in der letzten Zeit 


erlangt bat, nicht allein wieder verlieren, ſondern ſich auch in den Augen 


der Armee herabfegen, die in ihm dann nicht den Erben des großen 
Napoleon erkennen würde. Die Frage, 
wenn man ibn allein dem Norden gegenüber ſtehen laſſen wollte, iſt leicht 
zu beantworten. i 
Zeiten vertagen. — 2 a { 

— Wir erfahren einiges Nähere über die Veranlaſſung der in den 
letzten Tagen ſtattgebabten Verhaftungen. Ein weitverzweigtes Complot 
gegen das Leben des Kaiſers und zum Umſturz der beſtehenden Regie⸗ 


rung ſoll in London angezettelt worden ſein. Eine Anzahl in Paris an⸗ 


gekommener Flüchtlinge ſollte an eblich mit Hülfe chemiſcher Präparate 
das von dem Kaifer und der Kaiſerin bewohnte Schloß von St. Cloud, 
fo wie das Palais des Polizei⸗Miniſters und des Kriegs⸗Miniſters in 
Brand ſtecken. Die franzöſiſche Regierung war, wie es beißt, durch eine 
Note Lord Palmerſton's davon in Kenntalß geſetzt, ſo daß es möglich 
wurde, die Schuldigen bei ihrer Ankunft in Paris zu faſſen. Unter den 


vor dem hohen Gerichtshofe von Bourges, Beraud, ehemaliger Redac⸗ 
teur des Couriers Frangais, und Pascal, ehemaliger Redacteur des 
Blattes LAtelier und im Jahre 1848 Oberſt⸗Lieutenant in der 11. Le⸗ 
gion der National⸗Garde. Maublane iſt wieder in Freiheit geht on 
Am! (Köln. 3.) 


Großbritannien. 


London, 13. Juni. N , 
geſtern dem Herzog und der Herzogin von Aumale in Twickenham einen 


lung zu geben, und war nach feiner Ankunft an den Grenzen 
der civiliſirten Menſchheit in gelinder Verzweiflung, als er in 
Erfahrung gebracht hatte, daß man dort für gewöhnlich nur 
plattdeutſch, bet beſonders feierlichen Gelegenheiten auch etwas 
hochdeutſch ſprach, ſonſt aber mit rühmlichem Patriotismus jede 
andere lebende oder todte Sprache ſtandbaſt verſchmähte. An 
Muſikunterricht war nun gar nicht zu denken; der Kantor beſaß 
zwar ein Ding, das er Fortepiano nannte und welches zur Be⸗ 
gleitung eines Brummeiſens ſehr paßlich ſchien, erklärte aber 
zur großen Beſtürzung der Bevölkerung, daß Dahſeners Mal⸗ 
chen ſeiner Anleitung längſt entwachſen wäre. 

Glücklicher Weiſe lebte im Städtchen ein junger Mann, 
den man im Allgemeinen wie das Feuer ſcheute, und von dem 
man gewöhnlich mit bedeutungs vollem Achſelzucken ſagte: er iſt 
Selbſtverſtändlich ſagte man das nur hinter 
ſeinem Rücken, denn wer ihm in die Augen ſah, die voll dunkler 
Gluth unter einer Stirn von feltener Kraft und Energie brannten, 
der hätte ſchwerlich den Muth zu dieſer kritiſchen Bemerkung 
gefunden. Die Leute nannten ihn auch eben nur deßwegen 
N weil ſie nicht im Stande waren, ſein Weſen zu be⸗ 
greifen. N 
Sprüchwort, und wer in einer kleinen Stadt lebt, muß ſich in 
die Kleinſtädtereien zu ſchicken wiſſen und wie ein Eingeborener 
mit den Eingeborenen verkehren, wenn er feinen Kredit als 
liebenswürdiger und vernünftiger Menſch aufrecht erhalten will. 
Clemens Waller that das nicht; er hatte mit Niemandem Um⸗ 
gang, liebte die Einſamkeit und feine alte Mutter und die hei⸗ 
lige Kunſt, deren Muſe die doppelte Weihe des Dichters und 
Componiſten über ſein Haupt gegoſſen hatte. Er war Virtuos 
auf dem Fortepiano, fand aber unter den Kunſtrichtern des 
Ortes um ſo weniger Beifall, je mehr er ſich von der herr⸗ 


ſchenden Oberflächlichleit ſern hielt, um in die düſteren und 


von Michael Stourdza für die ruſſiſchen Truppen auf die Art, 
nen nicht blos aller Bedarf gegen ruſſiſche Bons, 


was L. Napoleon thun wurde, 


Er wird wüthend ſein und ſeine Rache auf ſpätere 


böberen ruſſiſchen Offizier außer dem Haufe herzugeben. 


von ſeiner Rückkehr noch gar nichts verlautet. Unmögli 


noch kommen ſollt 


Honoratioren gar nicht verargen, 


Unter den Wölfen muß man mit heulen, ſagt ein altes 


Waller an einfamer Stelle im Walde lag und ſich 


Ueber die weitere Entwickelung der Dinge in der Türkei wird durch 
die letzten Gerüchte und Bemerkungen der engliſchen Blätter kein neues 
Licht verbreitet. Die Anſichten darüber find noch eben fo ſchwankend; 
auf der einen Spalte die Erwartung, es werde nicht bis zum Ausbruch 
von Feindſeltgkeiten kommen, auf der anderen die Befürchtung des Ge⸗ 
gentheils, Dieſelbe Unklarbeit zeigt fih in den Angaben über die Hal⸗ 
tung der einzelnen Großmachte in der orientaliſchen Frage und über 
deren Beziehungen zu einander; kein Blatt ſtimmt mit dem anderen 
ganz überein in ſeinen Behauptungen und Reflexionen. Die Oppoſi⸗ 
tionsblätter von der Torp⸗ und rap calen Partei fahren fort, die beiden 
Minifter Grafen Aberdeen und Clarendon auf's Heftigſte anzugreifen 
und ihnen vorzuwerfen, daß fie im Geheimen, mit Rußland einverfſanden 
ſeien. Die „Preß,“ ein neubegründetes Torp⸗Blatt, angeblich von Dis⸗ 
raeli inſpirirt, will wiſſen, der ruſſiſche Gerandte Baron Brunnow habe 
ſchon vor der Ankunft des Fürſten Mentſchikoff in Conſtantinopel dem 
Grafen Clarendon die Forderungen, welche Rußland an die Pforte rich⸗ 
ten wollte, vorgelegt, um die Meinung des britiſchen Cabinets zu er 
fahren, und der britiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten habe 
dagegen nicht die mindeſte Einwendung denne Der „Morning He⸗ 
rald! erklärt dies für vollkommen begründet und macht ſich anpeiſchig, 
die Beweiſe darüber beizubringen. Die „Morning Poſt“ und der „Globe“ 
erwähnen des ihnen von Paris zugehenden Geruchts, daß Oeſterreich 
ſich in der ruſſiſch⸗ türkiſchen Differenz ganz neutral verhalten wolle; 
beide Blätter machen darüber empfindliche Gloſſen, und der „Globe“ 
ſpricht von ſchwerer Verantwortlichkeit, welche Oeſterreich dann in Ge⸗ 
meinſchaft mit Rußland auf ſich laden würde, wenn es zu einer Stö⸗ 
rung des europäiſchen Gleichgewichts käme. Während nun dieſe beiden 


Blätter und auch die „Morning Chronicle“ ihre Hoffnungen auf Enge 


lands und Frankreichs Einigkeit bauen, kömmt die Times“ heute wieder 
auf ihre Klagen über das Auftreten des vorigen franzöſiſchen Geſandten, 
Herrn von Lavalette, in Conſtantinopel zurück und ſchlebt darauf die 
Hauptſchuld an ven jetzigen Verwickelungen, da nun Rußland natürlich 
nicht hinter Frankreich habe zurückſtehen wollen. Schließlich ſtellt letzte 
res Blatt die Eröffnung von Conferenzen aller fünf Großmächte über 
die orientaliſchen Angelegenheiten in Ausſicht, wenigſtens hofft die . 
mes,“ daß Rußland einen ſolchen Vorſchlag zur Löſung der Schwierig⸗ 
keiten nicht von ſich weiſen werde. 

Aus Mexico bat man Nachrichten bis zum 12. Mai, welche dem 
Gerücht von einer beabſichtigten neuen Invaſion des franzöſiſchen Aben⸗ 
teurers Raouſſet Doulbon widerſprechen. Gouverneur Frias war am 0 
mit einem Truppen⸗Corps nach dem Meſſilla-Thal aufgebrochen, welches 
man durch den Gouverneur des angrenzenden Gebiets der Vereinigten 
Staaten bedrobt glaubt. Santana hatte acht Zeitungen unterdrückt und 
war bemüht, durch Maßregeln der Strenge dem Geiſt der Anarchie nach 
allen Seiten hin entgegenzuarbeiten. (Zeit.) 


Donau- Fürſtenthümer. f 
Jaſſy, 6. Juni. Man iſt bereits darauf gefaßt, nächſtens die 
Ruſſen hier einrücken zu ſehnz wiewohl es noch Perſonen giebt, welche 
der Ueberzeugung bleiben, es ſei, fürs erſte wenigstens, an eine 1 
Invaſion noch nicht zu denken. Namentlich find das diejenigen, welche 
auf den neuen Kaiſer der Franzoſen beſonderes Vertrauen ſetzen, er 
werde beſſer als die bourboniſchen Könige und anders, als ehemals ſein 
Ogkel, der berkömmlichen altfranzöſiſchen Politik gemäß ſich der roma⸗ 
niſchen Fürſtenthümer annehmen, und die, welche den franzöſiſchen Jour⸗ 
nalen Glauben ſchenken. Aus den Anſtalten, die man hier treffen ſieht, 
gebt die Meinung hervor, welche man von den Truppen der Protekto ⸗ 
ratsmacht aus der früheren Bekanntſchaft her hat. Moldauer, die ſich, 
wenn der Sommer heran kommt, ins Ausland begeben, haben beim 
Miniſter des Innern Schritte gethan, um eintretenden Falls eine beſtimmte 
Geldſumme zu zahlen, wofür ruſſiſchen Offizieren Quartier beſchafft were 
den kann, damit dieſelben nicht während ihrer Abweſenheit als Einquar⸗ 
tierung in ihre Häuſer kommen. Im Jahre 1848 ſorgte die Nba he 
da 75 
| die nie bezahlt find, 
geliefert, fondern auch Offiziere und Soldaten von Privatleuten in h. 


‚ren Häufern aufgenommen werden mußten. Die Türken dagegen ber’ 
Degen 1 ehe: entnahmen, und hatten eigene ume nn 
1 ir ihre um die Bewohner nicht äſtigen. ie ruſe 
ſiſchen Offiziere haben“ ſich damals 85 rr 


daß man an ihre Wiederkehr mit Schrecken denkt. Die traurigen Er⸗ 
fahrungen von damals haben ihre Früchte getragen. Diejenigen, welc 
verreifen oder auf's Land gehen wollen, laſſen ſich vom Miniſter des 
Innern die Unverletzlichkeit ihrer Häuſer ſichern, gegen die von ihnen 
förmlich übernommene Verpflichtung, das Geld zum e 105 in 

m bezeich⸗ 
nendſten iſt es, daß die eifrigſten Ruſſenverehrer es ebenſo e und 
ebenſo wenig Ruſſen in ihrem Hauſe zu haben wünſchen. So erſcheint 


den Moldauern die Macht, welche ſich ihre Schutzmacht nennt. 1817 


und 1818 zog man ſich vor der Wuth der Janitſcharen nach Oeſterreich 
zuruck; gegenwärtig ict man ſehr geneigt, in die eigentliche Türkei da, 
gehen, um ſich den Ruſſen zu entziehen. — Es fällt bier ſehr auf, daß 
der preußiſche General⸗Konſul König von hier fortgegangen if und 
kann die Re⸗ 

gierung meinen, daß, wenn es doch zu einer Beſetzung durch die Ruſſen 
e, der preußiſche Generalkonſul in der Moldau ent⸗ 

behrlich ſei. Im Gegentheil muß feine Anweſenheit dann nöthiger er⸗ 
ſcheinen als je; die preußiſchen Handeltreibenden wie die Moldauer ſind 


in dem Falle, gerade dann fein Amt und die politiſche Bedeutung des 


roßen Staates, den er vertritt, und deſſen Handelsbezie hungen mit hier 
in ſtetem Zunehmen waren, beſonders wirkſam ſehen zu wollen. 


(Nat.-Zig.) 
ür. 


ſchweren Akkorde, die er vorzugsweiſe liebte, und in Rhythmen 
von wahrhaft draſtiſcher Kraft, die natürlich jeden Polfa- und 
Walzertakt ausſchloſſen, feine ganze Seele zu gießen. Original 
in feinen Compoſitionen, war er es nicht minder in feinen Dich⸗ 
tungen; da er aber von vornherein den Entſchluß gefaßt hatte, 
nur mit einem vollendeten Werke oder nie vor das Urtheil der, 
Welt zu treten, und ſeine bisherigen Geiſtesprodukte nicht ein⸗ 
mal für geeignet hielt, in feiner Vaterſtadt furore zu machen, 
da er ferner zwei oder drei Aufforderungen, in einem Polter⸗ 
abendſcherze die Fackel feines Genie's leuchten zu laſſen, mit 
Proteſt zurückgewieſen hatte, ſo konnte man es den Herren 
wenn fie ihm fein Talent 
abſprechen und in Erwägung ſeiner Eigenthümlichkeiten und 
ſeiner Ungeſelligkeiten ihn ganz einfach für verrückt erklärten. 
Man braucht indeſſen dieſe Erklärung nicht in der ſchwerſten 
Bedeutung zu nehmen, denn der kleinſtädtiſche Honoratior hat 
manches Lückenhafte in ſeiner Terminologie und was er vers, 
rückt nennt, würde man oft als excentriſch bezeichnen dürfen, 
und in vereinzelten Fällen ſogar als genial. Im übrigen ab 
es noch etwas, worüber ſich die eingeborene Logik nicht beruhi⸗ 
gen konnte. Er beſaß ein hübſches Vermögen, aber nicht die 
geringſte Neigung, der baute société des Städtchens und det, 
umliegenden Nobleſſe die ſlolzen Kehlen mit Rheinwein und 
Champagner auszuſpülen. Der kleine Kreisrichter, welcher die 
äußerfle Spitze jener Geſellſchaft vorſtellte, wies mit juridiſcher 
Schärfe nach, daß er deßwegen unfähig zur Verwaltung ſeines 
Vermögens wäre und das geiſtige Proletariat klatſchte Beifall; 
die Armen aber fegneien ihn und prieſen ihn als ihren Wat 1 
thäter, denn er gab viel und gern, wo er die Noth aus trüb. 
Augen und hohlen Backen lugen ſah. dune enen 
Nun begab es ſich eines ſchönen Tages, daß on c 


murmelnden Wellen des vorbeifließenden Baches und den Wel 


den enropäiſchen Diplomaten übergeben laſſen, In demſelden wird das 
Be des Fürſten Mensch lof einer ſehr Arengen Kritik unterworfen. 
10 Memoire find die Noten des Fürſſen Menfchitoff und die Antworts⸗ 
noten des Divans beigefügt Das türkiſche Kabinet bemüht ſich in dem 
a Memoire den Beweis zu führen, daß Fürſt Menſchikoff mit 
pa tuftionen verſeden worden fei, welche bie offene Beleidigung der 
ſchen Regierung zum Zwecke Haben follten, und Fürst Menſchikoff 
Dear wie die Welt wiſſe, dieſe Inſtruktionen vortrefflich befolgt. Es 
cheint darauf angelegt geweſen zu fein, die Mäßigung der Pforte zu 
brechen und biefelbe in einem Grade zu reizen, der den ſofortigen Aus⸗ 
bruch der Feindseligkeiten zur Folge haben ſollte. Nach dieſem Rekurs 
an die Mächte, die den Vertrag vom 13. Juli 1841 unterzeichnet haben, 
erwartet die Pforte in Ruhe und im Bewußtſein ihres guten Rechtes 
die fernert Entwicklung der Ereigniſſe. Die türkiſche Flotte war vom 
goldenen Horn bis zum Schloſſe am ſchwarzen Meere in Echelons auf⸗ 
geſtellt. Im Klesk von Therapia wird Alles für den Empfang des Sul⸗ 
fans vorbereitet, denn dieſer Kiosk iſt zum Wohnort des Padiſchah be⸗ 
ſtimmt, falls ein Krieg ausbrechen ſollte. Dieſes Schloß liegt am 
Eingange des ſchwarzen Meeres und ſeine Lage hat den Vortheil, daß 
der Sultan nicht aus dem Bereiche der europäischen Diplomatie kommen 
wird. Die Redif find einberufen, die Bataillons find vollzählig, die 
Divifionen bereits formirt und die Corps von Ismail Paſcha und Kara 
Achmet ER Ta von der montenegriniſchen Grenze an die 
— en Bild eiten laufen Petitionen an den Sultan ein, welche 
was en um Bildung eines Corps von verlornen Kindern (emfans 
! & eben, Verlorene Kinder nennt man hier die alten ausge» 
— — = en, die bereits ihrer Reſervepflicht als Redif genug gethan 
— 7 N dienen wollen. Von dieſen ſollen ſich gegen 30,000 
bisch rt; et haben, Der engliſche Gefandte hat ſich mit dem fran⸗ 
d vr 115 einverſtanden, daß je eine Fregatte jeder Nation im Bos⸗ 
porn 5 nter werfen fol, Die eine wird für den Dienft der Geſandt⸗ 
m. eſtimmt fein, die andere führt die von der Türkei in Frankreich 
angekauften Waffenvorräthe an Bord. Herr Delacour hat einen außer⸗ 
ordentlichen Kourier über Galacz abgeben laſſen. Lord Redcliffe hat 
er London einen Kourier empfangen, der die Reiſe nach Konſtantinopel 
n zwölf Tagen zurückgelegt hat. Seine Depeſchen ſollen von der äußer⸗ 
ſten Wichtigkeit fein, Lord Redcliffe iſt gegen Fürſt Menſchikoff im 
doͤchſten Grade aufgebracht. 

— Einem Briefe aus Konſtantinopel vom 2. Juni in der In. 
dependance Belge entnehmen wir ae „Die türkiſche Flotte liegt 
dei Bujukdere. Es iſt die Rede davon, mehrere alte, für den Seedienſt 
gtauglige Schiffe an den Eingang des Bosporus zu ſtellen, wo fie die 

ienfte von Feſtungen leiſten follen. Die türkiſche Regierung hat auf 
alle unter osmaniſcher Flagge ſegelnden Schiffe Embargo gelegt, um ſie 
nöthigenfalls zum Truppen⸗ und Munitions⸗Transport brauchen zu kön⸗ 
kroſen Du gleicher Zeit berſtärtt fie die Mannſchaft der Flotte durch Ma⸗ 
en der Handels⸗Marine. Gegen einen Handstreich ſucht fie ſich auf 
nur mogliche Weiſe zu ſichern, und man kann ſchon jetzt zuverſichtlich 
Jaupten, daß die Pforte ſich nicht unverſehens wird. überraſchen laſſen. 
die Begeiſterung im Volke iſt noch immer ſehr lebhaft und iſt noch durch 
A0 Veröffentlichung eines Manifeſſes gesteigert worren, in welchem die 
araierung nach einer getreuen Schilderung der Sachlage einen Aufruf 
u die Baterlandsliebe der Nation ergeben läßt. Im Arenal ward 
deute in Gegenwart des Sultans und ſämmtlicher hohen Würdenträger 
ein Schiff vom Stapel gelaſſen.“ ; 

Von der türkiſchen Grenze, 3. Juni. Omer 
Paſcha hat am 25. Mal, an der Spitze der erſſen Colonne 
e Truppen, Seutari verlaſſen, um nach Monaſtir (in 

itoglien) zu marſchiren, wo er für die nächſte Zeit ſein 
ne aufichlagen wird. Im Lauf des Junius, wohl 
lische BEIDES ersten Hälfte des Monats, werden ſämmtliche tür⸗ 
55 ruppen ihm nachfolgen, mit Ausnahme dreier Bataillone, 
an in Scutari, Podgorizza und Antivari in Beſatzung 
— n. — Die Berichte aus Montenegro ſprechen übereinſtim⸗ 
er von bem Enthufiasmus für Oeſterreich, und ganz beſonders 
an en ritterl. Kaifer, welchen Fürft Danilo, der Senatspräſident 
die Perſonen ſeines Gefolges bei ihrer letzten Reiſe nach Wien 
perſönlich geſehen und gehört. Die Dankbarkeit dieſes feiner geo⸗ 
graphiſchen Lage wegen wichtigen Ländchens iſt Oeſterreich für lange 
Zeit erworben, und die rüſtigen Söhne der ſchwarzen Berge 
rennen vor Begierde ſie zu bethätigen. Bei ſeiner Durchreiſe 
durch Trieſt ſoll Fürſt Danilo ſich mit der Tochter des daſelbſt 
wohnhaften (aus Sodi, Diſtrikts Castelnuovo in Dalmatien ge⸗ 
bürtigen) Kaufmanns Quiquich verlobt haben, und die Ver⸗ 
mählung foll noch im Laufe dieſes Jahrs ftattfinden, Der Fürſt 

läßt ſeine Reſidenz in Cettinje auf das beſte herrichten. 

\ (Allg. Z.) 
Amerika. 


er Bnenos-Ayres, 2. Mai. General Urquiza will die Blokade 
vom denen auf das ſtrengſie durchgeführt wiſſen. Durch Notifikation 
April if dies den Befehlshabern der fremden Kriegsſchiffe an⸗ 
Sr. Alle Sqiffe müſſen binnen 20 Tagen den Hafen verlaſſen. 
3. 4 en in Montevideo erſcheinende Blatt „La Conſtitution“ vom 
Lapaz 8 J. enthält den Kontrakt, welchen die Spanier Echenique und 
gelen nee Regierung der argentiniſchen Provinz Corrientes ab- 
Er Lasse en, 82 mit waarenbeladenen Segelſchiffen einen prakti- 
der argentinifchen Probhſſung des Vermeſofluſſes, bis boch ins Innere 
Die Unternehmer De njen von Tuenman, Salta und Jujup, zu machen. 
8 pflichten ſich außerdem, auch dort im Innern des 


en, die 2 
gen, da die Serle fliegende Espenzweige wehten, ein ſinniges 
ihr Töchterchen fpa nem det, als die Familie Dabfener, die 
liches als in Beneff deg fete, was ſie für ein ebenſo nütz⸗ 
gen hielt, an eben dieser Koſtenpunktes angenehmes Vergnü⸗ 
noch ein 5 er Stelle angelangt, nicht mehr wo aus 
Sich im e derben das in der Landesſprache: — 
den ſinnenden Mann im bob Die Dahſeners ſtutzten, als fie 


ielten Kriegsrat „ob ſie fi * Farrnkraut liegen ſahn, und 


dannen ſchleichen follten, denn ihm entdecken, oder ſacht von 


N i ſie t ihn ni 
unlängit in diese götterguiiebte Gegend aden waren, Sat 


Alkohol erklärte, da : 
Barte eben fein ee mit feinem langen ſchwarzen 


ſchweren Herzens daran, adh geh hätte und dachte 
A debe 12 Wie Aung he Umfangs ni 
ah verbergen ließ, Malchen aber, der die Ph fo ape 
eck Unbekannten nicht ſo bepentlch vottommen 39 10 5 ran 

auf ihn zu und redete ihn mit ihrer füße Br: p N 

Clemens, der anfangs nicht abgeneigt chien fie für 2 
ihr mie beten zu halten und demnächſt zu behandeln, ſah 
Las it langem, prüfenden Blick in die Augen, doch die klaren 
erhob ich msd ensollen Sterne mochten ihm gefallen, denn et 
güczugeleiten, verſprach, die bedrängte Familie zur Stadt zu⸗ 


Er ging alſo mit Malchen voran, die Dah 
„ 1 
Onkeln Alkohol, der ſeinen Rock bereits zugetan e hae n 
ine ſilberne Kabinetsſtück, das feiner Bruſt in Benacht der 
n Fülle ein amazonenartiges Ausſehn gab, beſſer ver⸗ 
—— zu können, fndpite wieder auf und folgte ebenfalls; — 
2 ihm ſchließlich zogen die Mückenſchwärme, die nach dem 
bendroth auf ſeiner Naſe lüſtern waren. 
fon Die Kleine unterhielt ihren neuen Freund, ſo gut ſie 
nte. Sie erzählte von den Herrlichkeiten der Reſidenz, dit 


kleine 


— Ft 


— — —— 


Landes Segelſchiſſe von wenigſtens 8000 Arroben (50 Laſten) zu bauen, 
um dem Handelsverkehr größere Ausdehnung zu geben. Der Vermeſo⸗ 
luß iſt bisher nicht beſchifft worden, weil die feindſelige Haltung der 

ilden des Grand Choco in früheren Zeiten den Berfeht auf dem 
Fluſſe verbinderte. Dieſe Wilden ſind aber jetzt unſchädlich geworden 
und es find bei ihnen Bedürfniſſe entſtanden, welche nur durch den freien 
Kr befriedigt werden können. Schon in den Zeiten der ſpaniſchen 
errſchaft hatten ſie einen Gouverneuer von Paraguay um Erlaubniß 
ebeten, ihre Baumwolle an die Spanier zu verkaufen, damals erhielten 
e aber zur Antwort „man brauche ihre Baumwolle nicht.“ Der Land- 
transport von Ochſenhäuten aus jenen Provinzen nach Buenos Apres 
koſtet eben ſo viel als die Häute Werth haben und ſelbſt von den zu⸗ 
nächſt gelegenen en belaufen ſich die Koſten des Landtransportes 
auf 50 pCt. vom Einkaufspreiſe der Häute, während. die Koſten des 
Transportes zu Waſſer keine 10 pCt. betragen werden. Schon daraus 
läßt ſich abnehmen, welchen bedeutenden Aufſchwung des Handels die 
Einrichtung eines geordneten Schiffsverkehrs auf jenen Binnengewäſſern 


verſpricht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aachen, 15. Bun. 5 Königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen iſt um 5 Uhr Abens nach Eſſen abgereiſt. 
(Tel. St.⸗Anz.) 
Wien, 15. Juni, Abends. Die über Trieſt eingetrof⸗ 
fene Poſt bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 6. 
Juni. Die Stimmung war daſelbſt ruhiger, doch dauerten die 
Rüſtungen fort. Es hieß, daß auch das Ultimatiſſimum Ruß⸗ 
lands von der Pforte abgelehnt worden ſei. Der Cours auf 
London ſtand 122. (Tel. C. B.) 
Paris, 14. Juni. Neuere Berichte aus dem Orient 
fehlen. Von den jüngſt Verhafteten find. mehrere bereits wies 
der entlaſſen. (Tel. St.⸗Anz.) 
—.15. Juni. Sowohl „Pays“ als „Conſtitutionel“ grei⸗ 
fen in ihren heutigen Nummern die wahrſcheinliche Occupation 
der Fürſten von Seiten Rußlands heftig an. (Tel. C. B.) 
London, 15. Juni. In der geſtern ſtattgebabten Siz⸗ 
zung des Unterhauſes wurde Gladſtone's Bill, betreffend die 
Erbſchaftsſteuer, zur zweiten Leſung zugelaſſen, nachdem eine 
Motion Pakingtons, welche die ſechs monatliche Vertagung der⸗ 
ſelben forderte, mit 268 gegen 185 Stimmen verworfen wor⸗ 
den war. (Tel. Dep. d. C.- B.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Juni. Das Quantum der zum diesjährigen Woll⸗ 
markt eingegangenen und zum Lagern gekommenen Wolle betrug im 
Ganzen: 20,108 Ctr. 78 Pfd., exeluſive 11,518 Ctr. 18 Pfd. Durch⸗ 
gangs⸗Wolle. Der Markt iſt beendet, er war einer der ſonderbarſten, die 
wir feit Jahren erlebt. Die Verkäufer (hatten durch Berichte über den 
Breslauer Markt die kühnſten Hoffnungen, welche freilich der Poſener und 
Landsberger Markt alsbald ſehr niederdrückte; dazu kamen noch förm⸗ 
liche Vereine, welche von Seiten ſowohl der Käufer als auch der Ver⸗ 
käufer geſchloſſen wurden, um einen beſtimmten Preis inne zu halten. 
Biele ſind ihrem Worte treu geblieben, und daher iſt es denn auch ge ⸗ 
kommen, daß eine große Maſſe der Wolle am hieſigen Platze nicht ver⸗ 
kauft iſt, die theils nach Berlin gegangen, theils aber auch von den 
Verkäufern auf Lager gelegt iſt, da man die Hoffnung hegt, den gefor- 
derten Preis doch noch erhalten zu können. Im Allgemeinen iſt pro 
Stein 3—6 Thlr. mehr bezahlt worden als im vorigen Jahre. 

Nach einer telegraph. Depeſche iſt das Poſtdampfſchiff „Geiſer“ heute 
früh 6 Uhr mit 17 Paſſagieren von Swinemünde nach hier abgegangen, 

Zu dem neuen Logengebäude hat man in der Neuſtadt bereits mit 
der Grabung des Fundaments begonnen. 

Den Tenoriſten Roger dürfen wir mit Beſtimmtheit noch im Laufe 
dieſes Monats erwarten. — Die Partitur des „Tannhäuſer“ iſt vor ei⸗ 
nigen Tagen eingetroffen. — Statt des Herrn Oehlſchläger hat Herr 
Schellenberg die ſchon vor zwei Jahren innegehabte Stelle eines Chor⸗ 
direktors erhalten. — Die Damen Steinebach und Armbrecht werden 
uns zum September verlaſſen, während die Frl. Johannſen und Ganz 
dem bieſigen Inſtitute nach allgemeinem Wunſche erhalten bleiben. 

Herr Liedermann aus Wilna wird am Sonnabend in dem Walter⸗ 
ſchen Concert einige Piecen auf feiner Holze und Strohharmonika und 
der Cymbal vortragen. Die Zeugniſſe von Liszt, Wieprecht, Schneider 
4 ſprechen ſich über die Leiſtungen des Herrn L. höchſt belo⸗ 

end aus. 

— An geſtriger Börſe lag Folgendes auf: 

„Den Herren Vorſtehern der Kaufmannſchaft erwiedere ich auf die 
Vorſtellung vom 27. vorigen Monats, daß ich babe Bedenken tragen 
müffen, das von Ihnen unterſtützte Geſuch der dortigen Getreidehändler 
auf Aufhebung der Eingangs⸗Abgabe von Roggen dei dem Herrn Finanz⸗ 
Miniſter zu befürworten. 

„Nach den unter den Regierungen der zum Zollverein gehörigen 
Staaten beſiehenden Verabredungen iſt der Erlaß der Eingangs ⸗Abgaben 
don Getreide davon abhängig, daß der Preis des Scheffels Roggen den 
Satz von 3 Thlr. erreicht hat. Zu einer von dieſen Verabredungen ab- 
weichenden Vereinbarung konnte in den gegenwärtigen Verhältniſſen eine 
dringende Veranlaſſung nicht erkannt werden, da ſich in neueſter Zeit die 
Beſorgniſſe vor einer ee Steigerung der Getreidepreiſe vermindert 
haben. Berlin, den 12. Juni 1853. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
von der Hepdt.“ 


ihm freilich nicht unbekannt waren, vom Luſtgarten mit ſeiner 
Fontaine, von dem großen Becken, wo die Kindermädchen Sieſta 
halten, vom Thiergarten und dem Goldfiſchteich, von Moabit 
und Pankow, von den Konſtablern und dem Kameel im zoolo— 
giſchen Garten, von der Garde und den Waldteufeln, fie ers 
zählte ihm von Allem, was ſie geſehen, und von Vielem, was 
ſie nur durch Sagen und Traditionen kannte. Das harmloſe 
und naive Geplauder ſchien ihn in die behaglichſte Stimmung 
zu verſetzen; er ſah öfters zu ſeiner kleinen Begleiterin nieder 
und konnte nicht umhin, in ihrem reizenden Geſichtchen mehr 
als gewöhnliche Intelligenz zu entdecken. Als ſie nun gar ihr 
Leid ihm zu klagen begann, wie ſie in dieſem abſcheulichen 
Neſte ſo Manches entbehren müſſe, ſelbſt den Muſikunterricht, 
der ihr ſonſt ſo lieb geweſen und den ſie gerade bei den leich- 
teren Sonaten von Mozart und Beethoven aufgegeben hätte, 
da war ſie in ſeinen Augen wenigſtens um funfzehn Zoll ge— 
wachſen, und hatte das erreicht, was dem ganzen eingeborenen 
genus ſemininum nicht geglückt war, fein lebhaftes Intereſſe 
erweckt. Er verſprach auch ſofort, ihr Mufifunterricht zu er⸗ 
theilen und löſtte noch an demſelben Abende mit einer erſten 
Lektion ſein Wort ein. 
CFortſetzung folgt.) 


—— 


Concert von H. Walter. 


Die Walterſchen Concerte, welche ſich während des verfloſſenen 
inters einer großen Theilnahme des Publikums erfreuten, haben nun 
wiederum ihren Anfang genommen und fand am bereits die dritte 
muſikaliſche Abend- Unterbaltung bei brillanter bend«- Beleuchtung ſtatt. 
Wir haben allen drei Anffüprungen beigewohnt, find aber abſichtlich mit 
unterer Kritik zurückhaltend geweſen, da es uns nicht wohlgethan er- 
ſcheint, nach einmaligem Hören mit einem apodiktiſchen Urtheil, woran 
manche andere Blätter in einer Art von nebelhaftem Dilettantismus gar 
reich ſind, bervorzutreten; — die Zeit iſt der Prüfſtein alles Guten. 
Die Kapelle beſteht zum größten Theil aus Mitgliedern des Thea⸗ 


1 Vermiſchte s. 
Halle, 14. Juni. Ueber die Feuersbrunſt in der Strafanſtalt 
enthält die N. Pr. Z. ſolgenden Bericht: „Menſchen ſind durch 
das Feuer nicht gefährdet worden; dagegen iſt ein Geſangner, 
welcher, dem ausdrücklichen Verbote zuwieder, ſich an dem 
Fenſter'ſeiner Zelle zeigte und die Wachen ſchimpfte, durch einen 
Schuß der Wachen getoͤdtet. Bald nach 1 Uhr war man des 
Feuers vollftändig Meister. Die Ordnung im Geſangenhauſe 
iſt nicht geſtört, und von den Gefangenen wird Niemand ver⸗ 
mißt, zu welchem erfreulichen Reſultat die raſche Beſetzung der 
Anſtalt durch die hieſige Garniſon weſentlich beigetragen hat. 

Homburg, 7. Inni. Geſtern wurde auf den ruſſiſchen Grafen 3., 
der hier zur Kur weilt, als er Abends um 11 Uhr mit einem großen 
Spielgewinn (20,000 Fr.) nach Haufe zurückkehrte, in der Nähe ſeiner 
Wohnung an der Eliſabethquelle ein Raubanfall verſucht. Der Graf, 
ein ſtarker Mann, tödtete den einen der Räuber und machte den anderen 
unſchädlich; dieſer wurde 1 e und in ihm ein Franzoſe erkannt, 
der ſchon lange die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich gezogen 575. 

6 (S. C.) 


—— ——ñ— 
Barometer» und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. . 


Morgens Mittags Abends 
Junt. | N | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 ubr. 
Barometer in Pariſer Linien | 16 | 338,15“ 338,08““ 338.00““ 
auf 0° reduzirt. 
16 7 130% 4 19,8“ [12,77 


Thermometer nach Réaumur. 
na 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Aberdeen, 12. Juni. Ellida, Aanenſen, von Stettin. 

Cardiff, 13. Juni. Auguste, Mohr, nach Stettin. j 

Copenhagen, 13. Juni. Anna Sophie, Vierow, von Stettin. 

Danzig, 13. Juni. Juno, Marx, nach Stettin. 

Goole, 13. Juni. Charlotte, Röning, von Stettin. Catharine, Win- 
Aeolus, Madſen, nach Swinemünde. Van⸗ 


ter, do. 
Hartlepool, 11. Juni. 
guard, Bedlington, do. Heinrich, Grünwaldt, nach Stettin. 
Harwich, 13. Juni, Union, Blair, von Stettin. 
Hull, 12. Juni. Maria, Maskow, von Stettin. 
Ferdinand, — do. 
London, 14. Juni. G. v. Hagenow, von, Swinemünde 
Raaſch, von Stettin. Tryntje, Viſſer, nach Stettin. 
Swinemünde, 16. Juni. Maid of Marſhland, Batty, von London. 
Georg, Tiemann, von Antwerpen. 
In See gegangen: 
Mutual, Pitts, nach London mit Holz und Zink. 
Guſtav, Wike, nach Stolpmünde mit Ballaſt. 
Elizabeth, Rutherford, nach Riga, do. 
Familie, Radmann, do. do. 
Fraternitas, Thorſen, nach Stockton mit Weizen. 
Caroline, Felter, nach Königsberg mit Kallſteinen. 
Maria, Zobell, do. do. 
hilippine, Schütt, nach Stolpmünde mit Gütern. 
nna & Paul, Martens, nach Memel, do. 
Bertha, Kroll, nach Königsberg mit Kalkſteinen. 
Maria, Wagner, nach der Oſtſee mit Ballaſt. 
Auguſte, Schlör, do., mit Mauerſteinen. 
Emma, Brumm, nach Danzig mit Ballaſt. 
Juno, Wieckmann, nach Petersburg mit Gütern. 


Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 


Stettin, 16. Juni. Warme Luft, Wind SW. 

Weizen, unverändert, 2 Ladungen 903 pfd. gelb ſchleſ, loed pr. 
Conn. 69 0, Thlr. bez., 1 Ladung do. 90% abzuladen f. h. 67% Thlr. 
de. „25 W pommerſcher 89pfd. loco mit Maßerſatz 68 Thlr. bez., eine 
Ladung Nakler 88, pfd. ſchwimmend 67 Thlr. bez., 89. 90pfd. pr. Juni⸗ 
Juli 69 Tylr. Br., 69), Thlr. Gd., pr. Juli ⸗Auguſt 9opfd. gelber 
ſchleſ Abladung 69 Thlr. f. h. bez., 88.90pfd. pr. Juli⸗Auguſt 69 Thlr. 


bez., 69%, Thlr. Br. 

Roggen, feſter, 85pfd. loco 54 Tblr. bez., 87pfd. 54 Thlr. bez., 
pr. Juni⸗Juli 51 5J. Thlr. bez. pr. Juni⸗Juli und Juli» Auguft im 
Verbande 51% Thir. bez. und Gd. pr. September⸗Oktober 49", Thlr. 
Br., 49 und 49 |; Thlr. bez., pr. Oktober⸗November 49 Thlr. Br. 


Gerſte, große 74.75pfd. 38 Thlr. bez. 
loco 321, Thlr. bez., preuß. 


Hafer, 40.50 pfd. hinterpommerſcher 
Sapfd. 30 Thlr, bez. 1 

Rüböl, file, pr. Juni-Juli 9 Thlr. Br., pr. Juli-Auguſt 10 
Thlr. Gd., pr. September Oktober 10% Thlr. Br., 10 Thlr. bez., 
10% Thlr. Gd. 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß 14 ol, Br., 141, Gd., pr. Juni⸗ 
Juli und Zuli» Auguft 14°], 1 bez. und Gb., pr. Auguſt⸗September 
15 % Gp., pr. September⸗Oktober 15 9% Br: 

Zink, loco 71, Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 7˙ Thlr. Br. 


Sarah, — do. 


Amanda, 


15. 


16. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
64 — 68. 54 — 56. 38 — 39. 8 — 60. 


33 — 36. 


welche mehr oder minder die bedeutendſten Vertreter ihrer 
Inſtrumente am hieſigen Platze ſind; — die einzelnen Piecen ſind meiſt 
gut gewählt, und die ernſte und heitere Muſe finden deide leichzeitig 
ihre Vertretung. Es find aber auch manche unverkennbare Schwierige 
keiten vorhanden, mit denen Herr Waller zu kämpfen hat, wir rechnen 
hierzu vor Allem die ungünftige Stellung des Orcheſters. Es hat ſich 
während der verſchiedenen Concerte meiſt ſo gemacht, daß eine große 
Zahl von Zuhörern ihre Wohnung unter den von Herrn Tincauzer an- 
gekauften Zelten aufſchlagen, da namentlich der Vorderraum unter den 
Räumen nicht frei iſt von einer moleſtirenden Zugluft; dort nun unter 
den wohnlichen Zelten iſt die ſchöne Musica wenig zu hören und der 
Zweck des Beſuches, wenn auch die munteren Plaudereien in einem ſol⸗ 
chen Concerte nicht zu vergeſſen find, geht fomit verloren. Man hört 
deshalb gar oft den frommen Wunſch ausſprechen: „Mehr Blech!“ Ob 
hierin eine Aenderung zu treffen iſt, und wie — das müſſen wir den 
Eingeweihten der akuſtiſchen Baukunſt üderlaſſen, — wir wollten allein 
unſere Seele vor Unheil durch eine kurze Andeutung bewahren. 

Ueder die Aufführungen ſelbſt müſſen wir im Allgemeinen bemerken, 
daß uns der Wechſel zwiſchen den ſtarken und ſchwachen Farben zu ge⸗ 
ringe erſcheint, — es fehlt namentlich in den Tänzen die weſentlich 
nothwendige Abwechſelung des Rhythmus und dadurch kömmt es denn 
auch, daß die einzelnen Walzer oft nicht den gewünſchten Eindruck her» 
vorbringen Herr Walter muß namentlich dahin ſtteben, feine muſika⸗ 
liſchen Abend⸗Unterhaltungen picant und intereſſant zu machen, und wir 
haben die Ueberzeugung, daß es bei ſeinem anerkannt guten Willen nur 
der Andeutung dedarf, um die notwendigen Aenderungen zu erreichen. 

Wenn unſer verehrter Concertgeber ſich auch auf die gefahrvolle 
Bahn eines Compoſiteur gewagt hat, fo müſſen wir mehr den Muth, 
als den Erfolg bewundern. Wir würden es überhaupt für rathſamer 
halten, die ohnehin ſchon große Schaar der Componiſten nicht unfrei⸗ 
willig vermehren zu wollen und haben von Herrn Walter von vorne 
herein die unmaßgebliche Anſicht, daß er bei ſeiner Beſcheidenheit es vor⸗ 
ziehen wird, unter den dii minorum gentium der erſte, als unter den 
im Olympus wohnenden Göttern der letzte zu ſein. 

Das Garten- Arrangement läßt Nichts zu wünſchen übrig, wir er 
kennen darin die künſtleriſche und ſinnige Hand des Nicola — 
der ſich namentlich durch die Anſchaffung der kanonenartigen Weißt 
ſtangen zu einem unſterblichen Heros gemacht hat. 

Zum Beſuch der Concerte wollen wir das muſikliebende Publikum 
hiemit für immer freundlichſt eingeladen haben. 9 * 


terorcheſters, 


1 1 a 


(Oberbaum.) Am 15. Junt find ſtromwärts eingekommen: | 


161 W. Weizen. 70 W. Hafer. 58 Geb. Spiritus. 


(Unterbaum.) Am 15. Inni find küſtenwärts eingefommen: | 
66 W. Weizen. 256 W. Gerſte. 70 W. Hafer. 206 To. K.⸗Hering. 


10% Thlr. Br. 


Berlin, 16. Junt. Roggen, pr. Junl⸗Juli 51 Thlr. bez. u. Br., 
pr. Sept.⸗Oktober 5 10 a d ul de Fur | 


Rüböl, loco u. pr. Juni-Juli 94, Thlr. Br., pr. Sept⸗Oktober | n 


Spiritus loco ohne 
Auguſt 24 a 24 / Thlr. 
Breslau, 16. Juni. 
3 Sgr. Roggen 54—62, Gerſte 39 —43, Hafer 30-33 Sgr. 


des 24 ¼ Thlr. bez., pr. Juni⸗Jull und Jull⸗ 
ez. 
Weizen, weißer 70—74 Sgr., gelber 69 8 


In ſer 


Dffieiele Bekanntmachungen. 


Publicandum. 
Nach einer Benachrichtigung der Königlichen Kom⸗ 
mandantur werden von jetzt an die Thore 
um 3 Uhr Morgens 


geöffnet; der Ober- und Unterbaum werden 


Abends 11 Uhr 
geſchloſſen, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
dracht wird. 
Stettin, den Iiten Juni 1853. l 
Königliche Polizei: Direktion. 
v. e. 
von Hagen. 


Bekanntmachung. 

Der Maurergeſelle Jacob Nordwig hat in ſeinem 
am ten Mai d. J. publizirten Teſtamente feine 
jegige Wittwe Marie Dorothee, geborne Zanow, zu 
feiner einzigen und alleinigen Erbin eingeſetzt und fur 
den Fall, daß ſeine Kinder, zu welchen auch 

a) der Schloſſergeſelle Friedrich Hermann Nordwig 


und 
p) der Tiſchlergeſelle Auguſt Heinrich Nordwig, 
ur Zeit in der Fremde, gehören, damit nicht einver⸗ 
anden wären, fur jeden den Pflichttheil auf 1 Thlr. 
feſtgeſetzt. 
Stettin, den 9ten Juni 1853. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


— — 


Bekanntmachung. 


Es ſollen die Pflaſterarbeiten und zugehörigen Ma⸗ 
tertafien-Yieferungen zur Herſtellung der Straßen IX, 
und VII., erſtere zwiſchen Straße Il, und dem Neuen 
Thore, letztere zwicchen Straße II. durch das neue 
Oderthor bis zur Eiſenbahnbrucke durch Submiſſion 
vergeben werden. 

ie Veranſchlagungen, ſowie die Submiſſions⸗Be⸗ 
dingungen find. bei dem Unterzeichneten in den Vor⸗ 
mittagsfiunden von 9 — 12 Ubr einzuſchen, und die 
Submiſſionen bis zum 18ten d. M. ebentafelbft ver⸗ 
ſiegelt einzureichen, an welchem Tage 11 Uhr Vormit⸗ 
tags die eingegangenen Submiifionen in Gegenwart 
der erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Stettin, den 13ten Juni 1853. 

Krafft, Bau⸗Inſpektor. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei Carl Heymann in Berlin ift erſchienen 
und bei uns zu haben: N 
Der Wunderban des Weltalls od. Populäre 
Aſtronomie von Dr. 7 H. Mädier (Kaiſerlich 
ruſſiſch. Staats rath, Proſeſſor der Aſtronomie und Di⸗ 
rektor der Sternwarte zu Dorpat.) Ate, durch Zuſatze 
dis auf die Gegenwart fortgeführte und vermehrte 
Aufl. Nebſt Atlas, 20 Tafeln Abbildungen u. Stern- 

karten enthaltend. Preis geb. 3 ¼ Thlr. 

Vollgültigen Beweis für den Werth dieſes Werkes 

bieten folgende Urtheile: 
A exander von Humboldt ſchreibt bei Ueberſen⸗ 
dung des Kosmos an den Verfaſſer wörtlich; „Da 
ich aus den beſten Quellen und, wie ich mir bewußt 
bin, mit ernſter Sorgfalt geſchöpft, ſo gebe ich auch 
Ihnen Ihr Eigenthum wieder. Auf allen Seiten (des 
Kosmos) werden Sie errathen, was ich Ihrer vor⸗ 
trefflichen Schrift verdanke.“ Wolfgang Men: 
el leitet ſeine ausführliche Beurtheilung des Werkes 
— Literaturblatte 1853, No. 19, mit den Worten ein: 
„Das iſt bis jetzt die beſte populäre Aſtronomie, die 
wir haben.“ 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche und 


ausländische Literatur, 
Mönchenstrasse No. 464 am Rossmarkt, 


-umu 


Das Perſonen⸗ Schiff 


BORUSSIA, 


geſchleppt von dem Dampfſchiffe 
MATADOR, 
beginnt feine regelmäßigen Fahrten in dieſem Jahre 
am 15ten Juni 
und fährt bis auf Weiteres 
von Stettin nach Swinemünde: 
jeden Montag, Mittwoch und Freitag 
11 Uhr Vormittags, 
von Swinemünde nach Stettin: 
jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
10 Uhr Vormittags. 


Fahr- Preise: 
der Rorussin iſter Platz a 
55 e ee ener 
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte, 
Domeſtiken bei ihrer Herrſchaft 20 ſgr.; 
auf dem Matador als 2ter Platz a Perſon 25 for. 
Equipagen von 2—5 Thlr., 
für jedes Pferd 2 Thlr. 
Fracht pro Centner oder 2 Kubikfuß 6 for. 
Nach Misdroy werden Paſſagiere bei Lebbin 
abgeſetzt und aufgenommen. Billeis am Bord des 


Ae Die Direction 
des Stettiner Dampf- Schiff- Vereins. 


F ſehene Dampfſchiff 


. geführt von Capt. 
den 20ſten Juni, 


— 


ſeine 


a t e. 


Das in dieſer Fahrt ſeit Jabren rühmlichſt bekannte gekuoferte, mit zwei 
trennbaren Maſchinen von 55 Pferdekraft und einer guten Reſtauration ver 


„Stralsund“, 


G. Mierendorff, beginnt in dieſem Jahre am Montag, 


regelmäßigen Paſſagierfahrten zwiſchen Stralſund, 


Putbus, Swinemünde und Stettin, und gebt bis auf Weiteres 
jeden Montag und Donnerſtag Morgens 6 Uhr von Stralſund nach Putbus, Swinemünde 
: und Stettin, Ankunft gegen 8 Uhr Abends; 
jeden Dienſtag und Freitag Morgens 6 Ubr von Stettin nach Swinemünde, Putbus und 
Stralſund, Ankunft gegen 8 Uhr Abends. 
Das Nähere iſt aus den Pakaten zu erſehen und auch zu erfabren bei den Agenten des Dampfſchiffes 
Herrn W. . Rrunn off in Stettin, 
„ Conſul Marius in Swinemünde, 
„ Ruode in putbus, ' 
„ Franz Boetcher in Stralſund. 


Preise der 


1. Platz zwiſchen Stralſund und Putbus nach Stettin 3 Thlr. 


Fahrten: 


n „ [3 1 120 „ [73 [73 „ 15 ſgr. 

1. „ „ Stettin und Swinemünde 5 . 5. N 
II. 1 [73 “ 2 [77 [23 25 „ 
L m „ Swinemünde und Putbus 2 


. [2 27 7 2 N E * 10 „ 
Kinder unter 12 Jahren zahlen auf dem 1. Platz die Hälfte. 


Bei Löſung von Billetten, zugleich für die Hin- und Zurückfahrt, tritt eine bedeutende Ermäßigung im 


Preiſe ein. Stralſund, im Juni 1853. 


Die Bevollmächtigten. 


—— ————— ¶ umꝛk2 : 


Das neue eiſerne Perſonen-Dampfſchiff 
Dievenow* 


regelmäßig: 

Von Stettin nach Wollin und Cammin 
Montag, Donnerſtag und Sonnabend 
‚Mittags 1 Uhr. 

Von Cammin nach Wollin und Stettin 
Montag, Dienſtag und Freitag Morgens 7 Uhr. 
Zwiſchen Cammin und Dievenow 
vom [sten Juni bis 29ſten Auguſt jeden 
Sonnabend „nach“ und Montag „von“ Dievenow. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 

Der Hauptfahrplan, welcher am Bord des Schiffes, 
ſowie bei Nachſtehenden einzuſehen iſt, ergiebt das 
Nahere. 

Paſſagieren, welche von Wollin aus nach den Bade⸗ 
örtern Misdroy und Neuendorr reifen wollen, 
weiſt Herr Gottbilf Koeppe in Wollin Wagen nach. 

Nähere Auskunft erhält man 

in Wollin bei Herrn Gottbilf Koeppe, 
Cammin - Wi. John, 
und hier bei dem Unterzeichneten. 
Stettin, den 1öten Juni 1853. 


J. F. Braeunlich, 
Comptoir: Krautmarkt No. 973, 2 Treppen. | 


Subbaftationem. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis⸗Gericht, Abtheilung für 
Civil ⸗Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das zu Grünhof 
unter No. is belegene, den Erben des Zimmermeiſters 
Johann Carl Langkavel, nämlich der Ehefrau Werth, 
früber verwittweten Langkavel, und den Minorennen 
Concordia und Adolph Langkavel zugehörige, auf 8500 
Thlr. abgeſchätzte Grundſtück, zufolge der nebſt Hp⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in unſerm aten Bir 
reau einzuſehenden Taxe, 


am 22ſten September 1853, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wec⸗ 
den. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſion mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtück ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 


Verkäufe beweglicher Sachen 
Milchſetzer und Einmachsglaͤſer 


ſowie alle Arten Bierflaſchen kann ich beſtens 


empfehlen. N 
II. P. Kressmann, 
Schulzenſtr. No. 177. 
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Das Herrengarderobe-Geschäft 


M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneidere 


i unter Leitung eines tüchtigen Werk⸗ 


führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider e Westen 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 
ei e ee ee e ZIG e AIR EIS EIS) AIR AR AIR ER Di e i Se Ee e 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 


Unterziehbeinkleider und Jacken 
habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


M. Silberstein, 


brikpreiſen. 


( 
Reifſchlägerſtraße No. 51. | 


| 


Die eleganteſten Stoffe zu Roͤcken, Ueberziehern, Hoſen und | 


Weſten in einer großen 
ſo wie 


zur Anfertigung aller Herren⸗Klei 


0 
Schneiderei 


und ſchoͤnen Auswahl 


meine 


— 
dungsſtuͤcke, die unter der Aufſicht 


eines ſehr tüchtigen Werkführers allen Anferderungen zu entſprechen m 
Stande iſt, empfehle ich und verſichere ſtets prompte und reelle Bedienung, 


bei billigſten Notirungen. Auch halte 
| und Ueberziehern zu billigen Preiſen. 


ich ſtets Vorrath von fertigen Röcken 


EMANUEL LISSER. 


—— ———Sͤ 


Meerschaum -Tabackspfeifen, 
Meerschaum-Cigarrenspitzen, 
Büreau-Cigarrenpfeifen, 
Handstöcke, 
Pferdemaass-Stöcke, 
Fischangeln 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 
C. 4, Kayser. 


Ich empfehle mein Lager 
alter ächter Aareon 
Havannah- Cigarren. 
August Weber, 


Frauenſtr. No. 906 b. parterre. 


Dachziegel von Glas, 


ſowie grünes und weißes Fenſterglas, wie auch Glaſer⸗ 
Diamante kann ich den Bauherren billigſt empfehlen. 


. P. Kressmann, 
Schulzenſir. No. 177. 


Sommer⸗Mützen von 10 Sgr. an, 

= Hüte von 1 Thlr. an, 

5 Shlipſe von 5 Sgr. an, 
Hofenträger von 5 Sgr. an, 
Cravatten von 5 Sgr. an, 
Kinder⸗Gürtel von 2% Sgr. an, 
Handſchuhe in Zwirn und Glacee von 5 Sgr. an, 


ſowie alle Herreu⸗Garderobe⸗Artikel zu den 
billigſten aber feſten Preiſen bei 100 
D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705, 
früher D. Nehmer, Roßmarkt No. 698. 
———q' — ——é7˖— nn ne 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. b 
Alte Grabkreuze und Gitter von Eiſen 
werden unter Garantie neu vergoldet und ge⸗ 
ſtrichen zu möglichſt billigen Preiſen. 
Beſtellungen auf neue Grabkreuze und Gitter wer⸗ 
den zu Hürten⸗Preiſen ſchnell effektuirt von 
C. A. Rinck, kl. Domſtr. No. 688/89. 


BE> Opernperspeciive ep 


vermiethet W. H. Rauche, Optikus, 
Schuhſtraße No. 856. 
STADT-THRA TRR. 


; Freitag den 17. Juni: 
Stille Waſſer ſind tief. 
Luſtſpiel in 4 Akten. 1 el 
Hierauf: 


Mönchsguter Bauerntanz. 


Am 4. Sonntage n. Trinit., den 
den in den hiefigen Kirchen predigen: 


ae rem 90 Schloß ⸗Kirche: 

err Prediger Palmis, um 8 ¼ u. 

Herr Konfiſtorialrath Ku witer an 10% U. 
Herr Kandidat Comolle, um 2 U. 


In der Jakobi-Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen, um 9 Upr. 

Herr Superintendent Hasper, um 1¼ U. h 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr Halt 
Herr Paſtor Bopſen. 

In der Peters- und Pauls-Kirche; 

Herr Superintendent Hasper, um 9 u. 
Herr Prediger Hoffmann, um 2 U. 5 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


19. Juni, wer⸗ 


Herr Superintendent Hasper.“ 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger v. Sydow, ums u. 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend Nachm. 3 Uhr. 
Herr N Budy, um 10% U. 

Herr Rektor Hellert, um 2½ U. 0 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Budp. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 U, 
„Prediger Collier, um 2 u. 
Die Beicht⸗-Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Jonas. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 
In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 156 am 
4. Sonntage n. Trinitat.: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. 


Am Sonntage, den 19. Juni, Morgens 9.1 
und Abends 5 Uhr, ſowie am Mittwoch den 22. Juni, 
Abends 8 Uhr, feiert die Baptiſten⸗Gemeinde (Roß⸗ 
markt No. 718b.) ihren öffentlichen Gottesdienſt. 


In der bieſigen Synagoge predi tam Sonnabend 
den 18. Juni, Mor ens 40 pr: 2 
Herr Rabbiner Dr, Meiſel. 


Schuellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Effenbart in Stettin, 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 
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